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»KUNST IST EINE MÖGLICHKEIT, DEN FRIEDEN ZU SCHAFFEN«       Yoko Ono 

Das 5. Kleeblatt erinnert an unsere 55. Ausstellung, ihr Thema war »GÖTTER GÖTZEN RELIGIONEN«   

Zur Eröffnung sprach Pfarrer Christian Ohm, Altenkirchen/
Rügen:  

ăé Das Verhªltnis zwischen ăKunst und Religion ð Religion und 
Kunstò ist immer wieder ein ganz weites Feld. Eine Thematik, 
die sich durch die ganze europäische 
Kunst- und Geistesgeschichte, ja durch 
die Menschheitsgeschichte zieht. Den-
ken wir an die Kunst in den alten und 
neuen Kirchen, oder an die wunderba-
ren Kalligraphien und faszinierenden 
Variantenreichtum der Ornamentik in 
Moscheen oder an antike Tempelanla-
gen, an die Pyramiden  gyptens éò 

Der gesamte Text seiner Eröffnungsrede versteckt sich hinter dem QR-Code.  

Eine Fee als Gottheit? Und dann so eine? Verehrt 
und angebetet wurde und wird sie ja ausgiebig, 
inzwischen zwar weniger, da geht es ihr wie 
anderen Göttern.Aber noch immer gelingt ihr als 
Seele des Absinth so manche Verführung und 
entrückende Illusion.  
Der Kater weiß es. 

Hubertus Gollnow: DIE GRÜNE FEE, 2021 
60x110cm, Öl auf Hartfaser 

Ich habe fünfzehn serielle Skulpturen, Betende Hände, im gesamten Galerieraum an Wänden 
und auf Sockeln präsentiert, die wie ein leitmotivischer Hintergrund zu den gezeigten 
Werken der anderen Künstler wirkten. Sie waren die visuelle Klammer der Ausstellung und 
ein wiederkehrendes Motiv, das alle Bereiche der Ausstellung thematisch miteinander 
vernetzte. Gefaltete Hände verdichten die zentrale Bedeutung von Glaube, Hoffnung, Demut 
und Spiritualität, die uns im religiösen wie säkularen Kontext begegnen. Sie waren somit ein 
Symbol, das gleichermaßen Tradition und aktuellen Diskurs verkörperte und die Betrachter 
inmitten der Kunstwerke zur Reflexion über das Sakrale in unserem Dasein einlud. 

Günther Haußmann: GEBET , 2018/2025, 15 Skulpturen, Aluminiumguss, sandgestrahlt, H 24 cm 

In Indien gelten Elefan-
ten als heilig. Auch in 
vielen anderen Kulturen 
gelten sie als Krafttiere 
und Glücksbringer. 

Gitti Müller: WHITE ELEFANT 
Acryl auf Leinwand 

Peter Conrad Beyer: GÖTTIN 
Fotogramm  
PE-Dunkelkammerprint, 2025 

Ich begegnete der Pflanze, 
der - Wilden Karde -, als 
ich einige Zeit auf einem 
Heilkräuterhof im Allgäu 
arbeitete. Ich war sofort 
stark angezogen und faszi-
niert von ihrer ästhetischen 
Schönheit, Eleganz und 
Wehrhaftigkeit. Ich verehre 
diese Pflanze, Sie taucht 
immer wieder in verschie-
denen fotografischen und 
filmischen Arbeiten von 
mir auf. Für mich ist Sie 
eine "Göttin". 

Vom Bild des Goldenen Kalbes leitet sich 
die Redensart vom Tanz um das Goldene 
Kalb ab, als Sinnbild für eine Verehrung von 
Reichtum und Macht. Vielfach dient es in 
der darstellenden Kunst bis zur politischen 
Kultur der Gegenwart als Symbol für einen 
kritikwürdigen ethischen und moralischen 
Verfall. 

Mario Kusel: DAS GOLDENE KALB, 2 Stahlskulpturen - 
goldfarben beschichtet, Höhe je 22 cm, 2025 

Frank Otto Sperlich:  
Aus dem Skizzenbuch 



 

DAS KLEEBLATT | AUSGABE 3/2025   

 

Kathleen Harsch: SIEHST DU DAS LICHT?   

Frank Otto Sperlich: HÜTE DAS FEUER DER AHNEN 
Acryl auf Leinwand, 2015 

Monika Ringat: PIETA 
Eitempera auf Leinwand 

Randoplh Wolf: A FALL OF PROPHETS AND MYSTICISM 
Öl auf Leinwand, Kupfer,  Blattgold, 100 x 135 cm, 2020 

Licht als Ursymbol spielt bei 
allen Völkern, in allen Kul-
turstufen und insbesondere 
in den Religionen eine be-
sondere Rolle. Es ist eine 
Metapher für Erkenntnis, 
Wahrheit, Erleuchtung, das 
Leben oder moralische Rein-
heit. Die starke Symbolik des 
Lichtes soll die jeweiligen 
Gläubigen daran erinnern, 
dass Gott immer und überall 
anwesend ist, es ist somit ein 
Aspekt göttlicher Präsenz. 

Auf meinen Reisen habe ich oft ähnliche Situationen erlebt. Feuer hat 
neben der wärmespendenden und lebenserhaltenden Aufgabe auch eine 
spirituelle Funktion. Dabei treten die Menschen ð wie hier die Papuas ð in 
Verbindung mit ihren Ahnen. 

Christian Werdin: ES BRENNT 
Eisen, 2025 Klaus Böllhoff: ZODIAK III 

Öl- MT./Lw 
100x100 cm 

2017/24 

Frank Otto Sperlich:  
Aus dem Skizzenbuch 
Irian Jaya - West Papua 
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ăIch bin das Alpha und das Omega, der 
Anfang und das Ende. Wer durstig ist, 
den werde ich umsonst aus der Quelle 
trinken lassen, aus der das Wasser des 
Lebens strömt. Wer siegt, wird dies als 
Anteil erhalten: Ich werde Gott sein und 
er wird mein Sohn sein.ò  
(aus: Die Offenbarung des 
 Johannes)  

Christian Weiß: ALPHA UND OMEGA 
Aquarell auf Bütten, 650g/qm, 
38x56 cm, 2025 

Kolumne 

»VON DER LIEBE ZU BÜCHERN DER PATTI SMITH« 

In einem 2020 erschienen Buch über die in New York lebende Dichterin, 
Malerin, Musikerin und Fotografin Patti Smith, deren Musik-Album 
»Horses« von 1975 musikalisch Maßstäbe setzte, entdecke ich jetzt viele 
ihrer mir sehr nahe gehenden Lebenssequenzen. Da wären Bücher und 
Bilder von Menschen zu nennen, die auch mein Leben kreuzten, die mich 
auf die eine und andere Art zum Innehalten und Nachdenken brachten. 
Da ist von Jan Cocteau, von Frank Zappa und Jimi Hendrix die Rede, auch 
die Bücher des Anarchisten Kropotkin und vor allen die »Gesammelten 
Gedichte« von Allen Ginsberg. Von Pablo Picasso sieht man einen Band 
über sein Jahrhundertbild »Guernica«, das uns Deutsche immer in Erinne-
rung bleiben sollte, bleiben muss. Von dem am 27. Januar 1940 von einem 
stalinistischen NKWD-Erschießungskommando der Geheimnispolizei er-
schossenen Isaak Babel, den ich schon vom Malik-Verlag her kannte und 
immer wieder gern las. Von Hermann Hesse nennt sie »Das Glasperlen-
spiel«, das sich auch in meiner Bibliothek findet. Sie nennt diese Bücher 
»Meisterwerke«, die sie alle paar Jahre in die Hand nimmt. Interessant finde 
ich ihr «kubistisches Lesen«, was sie vielfach ausprobiert hat und von dem 
sie wie folgt schreibt: èIch hatte mein Exemplar vom ĂGlasperlenspielõ ne-
ben meinem Bett liegen und habe es manchmal, wenn ich aufgewacht bin, 
in die Hand genommen, mit einer x-beliebigen Seite aufgeschlagen und 
gelesen bis ich wieder eingeschlafen bin. Am nächsten Tag habe ich eine 
ganz andere Seite aufgeschlagen und gelesen. Oder einfach den Anfang des 
Buches. Und je länger ich das Buch so gelesen habe, desto stärker ist eine 
eigene Welt entstanden. Wenn Sie so wollen: ein ganz eigenes GLASPER-
LENSPIEL« 

Was für eine unkomplizierte Les-
art und spielerisch-dadaistische 
Vorgehensweise. 

Über die Krise unserer, auch ihrer 
Zeit, fand ich folgende Sätze: 
»Wir haben einen politischen 
Führer, der derart fehl am Platz 
ist, ohne Disziplin und Empathie, 
ohne Verantwortung für unsere 
Umwelt und ohne wirkliches Ver-
ständnis für die Schwachen. Wäh-
rend der Pandemie ist er so oft 
entgleist. Manche sagen, sie hät-
ten sich an seine Lügen und die 
Art, wie er über Menschen redet, 
gewöhnt ð ich werde mich daran 
niemals gewöhnen.« 

Was für eine eindeutige und un-
missverständliche Wortwahl! 

Text/Grafik:  
ARTus/Walter G. Goes  

Udo Klenner: 01UK2028_100x80,  
2020, Mischtechnik, Acryl, 80x100 cm 

Anette Albrecht: INKAGOLD,  2024, Collage 60x60 cm / gerahmt  

Inkagold ist eine bildliche 
Auseinandersetzung mit 
Götzen und Projektionen. 
Die Collage spiegelt eine 
teils idealisierte, teils irr-
tümliche Sicht auf das 
Fremde, auf fremde Götter 
und Götzen wider. Das 
Portrait zeigt die Last dieser 
Projektion. Die Bildkompo-
sition ist, wie bei den ande-
ren Bildern meiner achttei-
ligen Portrait-Reihe, ein 
Zitat aus der Renaissance.   

Jens Steinberg: DER FLÜSTERER VOM  REGENHÜGEL 
ÖL AUF HOLZ, 2014 

Walter G. Goes: TRAMP TORTENPRINZ 
Objekt, 2025 

Thomas Reich: STÜRZENDER KÖNIG 
Objekt, 2025 
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Vernissage am 16. Mai 2025 um 18 Uhr. Geöffnet immer Mi - So von 13 - 17 Uhr 
bis zum 13. Juli 2025. Eine gute Zeit bis dahin wünschen 

Walter, Günther, Otto, Randolph 

AKTUELLE AUSSTELLUNG: DIE KRONE DER SCHÖPFUNG 

Georg Meyer: ZWISCHEN CHAOS UND ORDNUNG 
2017, 50x75 cm, Alu-Dibond 

Das Foto zeigt eine kunstvolle Formation, 
entstanden durch den Einschlag eines Tropfens 
auf eine Wasseroberfläche: In einem chaotischen, 
unkontrollierbaren Prozess hat sich das Wasser für 
den Bruchteil einer Millisekunde zu einem 
filigranen Gebilde geordnet. Wir erkennen 
vielleicht einen Schirm oder ein Kreuz ð die 
Ästhetik des Bildes könnte aber auch an die 
Schönheit der Schöpfung erinnern, die nicht nur 
in großen Wundern, sondern auch in kleinen, 
vergänglichen Momenten zu finden ist. 

Frank Otto Sperlich: MENSCHENSOHN 
Collage, teilweise übermalt, Leinwand 
100x80 cm, 2015 

Frank Otto Sperlich: ÜBERFAHRT INS ABENDLAND, Boatpeaple, 2016, Acryl auf Leinwand 

ChatGPT, 23.04.2025 

�)�U�D�J�H���D�Q���&�K�D�W�*�3�7�����Å�0�D�F�K�W���.�,���G�L�H���$�U�E�H�L�W���E�L�O�G�H�Q�G�H�U�� 
�.�•�Q�V�W�O�H�U���•�E�H�U�I�O�•�V�V�L�J�"�´�����²   Antwort (23.04.2025):  

KI macht die Arbeit bildender Künstler nicht überflüssig, aber 
sie verändert sie ð und das auf tiefgreifende Weise.  

Warum nicht überflüssig? 

1. Kunst lebt von Intention & Emotion  
KI kann Formen und Farben generieren, aber sie hat kein 
Innenleben. Sie erlebt nichts. Ein Mensch malt nicht nur 
ein Bild ð er erzählt etwas, verarbeitet Erfahrungen, stellt 
Fragen. Das kann KI nicht ersetzen. 

2. Authentizität & Persönlichkeit  
Menschen schªtzen den ămenschlichen Touchò. Ein Werk, 
das von einer bestimmten Person stammt, mit Geschichte, 
Stil und Haltung, ist für viele wertvoller als ein anonymer 
KI-Output. 

3. Künstler schaffen Kontexte, keine Produkte  
Viele Kunstwerke leben vom kulturellen, politischen oder 
persºnlichen Kontext. KI macht ăBilderò, aber keine k¿nst-
lerischen Statements im eigentlichen Sinn. 

Aber: Der Arbeitsalltag verändert sich 

�x�� Für Illustration, Werbung, Design etc. kann KI ein ernstzu-
nehmender Konkurrent sein. 

�x�� Künstler*innen müssen sich u.�ïU. neu positionieren, mehr 
auf ihre Einzigartigkeit setzen. 

�x�� Es entstehen neue Rollen: KI-Künstler*innen, die bewusst 
mit Algorithmen arbeiten, kuratieren, transformieren. 

Fazit: Wer sich mit KI auseinandersetzt und sie als Werkzeug 
versteht, kann sie für seine eigene künstlerische Sprache 
nutzen ð statt gegen sie anzukämpfen. 

KI-Auftrag: Male ein Bild im Stile von Heinrich  
Campendonk zum Thema ăDie Krone der Schºpfungò 

Phantasie 
ist wichtiger als Wissen, 

denn Wissen ist begrenzt. 

Albert Einstein (1879-1955) 

Das Bild entstand unter den Eindruck der Flüchtlingswelle vor 20 Jahren. In ihren traditionellen 
Holzbooten wagten viele Menschen die Überfahrt von Afrika über das Mittelmeer oder den 
Atlantik zu den Kanaren. Viele schafften es nicht. Die Masten erinnern an das christliche Kreuz 
und ermahnen an Erlösung und Barmherzigkeit. Oft eine Illusion! 

Georg Meyer: KRANICHZUG 


